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druckt i dä
Schwiz

Markus Furger
kämpft für die

Gleichstellung und
Rechte von

LGBTIQ-Menschen.

Lorena Beadini
ist 16 Jahre alt und
begeistert bei «The

Voice of Switzer-
land» die Jury.

Haigui Liu
sammelt wegen
des Coronavirus
Schutzkleider für

China.

Lea Kaufmann
argumentiert für
eine vegane Le-

bensweise und er-
klärt, warum.
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Wil West: Jetzt reden die Anstösser
Das Projekt Wil West verspricht
viel. Neue Verkehrsnetzan-
schlüsse, Wohnungen, Arbeits-
plätze und Modernisierungen.
Die überkantonale Planung
läuft wie geschmiert, der Bund
ist begeistert und finanziert mit.
Doch was sagen die Anstösser,
denen quasi ein neues Viertel
vor die Nase gestellt wird?

Region Noch ist die Wiese im Wes-
ten von Wil, kurz vor Münchwilen,
grün und unbebaut. In weniger als
zehn Jahren könnte dies anders aus-
sehen, denn da soll das Agglome-
rationsprogramm 3. Generation
umgesetzt werden. Ein grosses Pro-

jekt: Wil West. Eine Charta mit Zu-
ständigkeiten besteht, der Bund hat
eine Mitfinanzierung zugesichert.
Neben mehreren flankierenden
Massnahmen auf Hauptstrassen um
Wil soll ein neuer Autobahnan-
schluss entstehen und die Verbin-
dung der Frauenfeld-Wil-Bahn soll
verlegt werden. So soll nicht nur der
Wirtschaftsstandort Wil profitieren,
sondern auch das Verkehrsproblem
gelöst werden. Ein grosser Nach-
bar, den die angesiedelten Firmen
und die Kirche Maria Dreibrunnen
erhalten sollen. Ein Fluch oder Se-
gen? Hanspeter von Rotz (Bild) und
weitere Anstösser berichten. jac

Seite 26

Illegal entsorgte
chemische Abfälle
Tobel-Tägerschen Illegal, che-
misch, Abfall: Wörter, die beun-
ruhigen. In Tobel-Tägerschen ist
dies aktuell der Fall, denn Mitte
Januar haben Spaziergänger am
Waldrand fünf Kanister mit ille-
gal entsorgten Chemieabfällen
gefunden. Der Schuldige ist bis
heute nicht auffindbar. Gemein-
derat Mark Wildi erklärt, wieso
das Thema für ihn abgehakt ist
und wieso es für ihn etwas Wich-
tigeres gibt, als einen Schuldigen
zu finden. Trotzdem bestätigt er:
«Die Polizei hat den Vorfall pro-
tokolliert, falls es wieder einmal
vorkommt.» jac

Seite 3

KOMMENTAR
Isegrim, es braucht
einen Plan

Der Wolf geht
um. Reisst hier ein
Schaf, dann dort eines. Foto-
fallen, tote Rehe, Mutmas-
sungen, wohin er als Nächstes
zieht und woher er kommt –
solche Meldungen erreichen
uns seit einiger Zeit gefühlt
im Wochentakt. Spricht man
mit den Leuten auf der Stras-
se, hört man oft: «Ja ja der
Wolf. Nein nein der kümmert
uns nicht.» Das Raubtier hat
sich in den Köpfen vieler be-
reits als etwas Alltägliches
eingenistet. In der Politik löst
Isegrim (wie der Wolf in Fa-
beln heisst) wesentlich mehr
Geschrei aus. Die einen – eine
im Blutrausch Lämmer mor-
dende Bestie vor Augen –
zanken sich, das Gewehr be-
reits im Anschlag mit ande-
ren, die im Wolf lediglich ei-
nen missverstandenen Wel-
pen sehen. Weder ist der Wolf
aber der böse Isegrim aus der
Fabel noch ein Plüschtier-
chen. Der Wolf ist Natur. Der
Mensch hingegen hat wäh-
rend seiner unaufhaltsamen
Expansion über die grünen
Landstriche dieser Welt weite
Teile seiner Natürlichkeit ab-
gelegt. Umso verwunderlicher
empfinde ich die Einstellung
«Ja ja an den Wolf habe ich
mich gewöhnt.» Das mag ja
schön sein. Der Wolf wird
zwar fortlaufend seine Scheu
vor den Menschen verlieren
(was nun eben dazu führen
kann, dass er auch mal Läm-
mer aus Ställen holt), aber
sich ganz an uns gewöhnen
wird er sich nicht. Ein Plan,
wie der Mensch mit dem Wolf
umzugehen hat (Seite 3) ist
sicher sinnvoll. Die Lösung
muss es aber auch sein. Und
vielleicht etwas demütig vor
der Natur. Mit dem Gewehr in
der Hand haben sich Proble-
me noch nie lösen lassen.

Von
Marc Sieger

Wilder Wolf: Anwohner und
Politiker sind beunruhigt
Von Marc Sieger

Ein Wolf hat am Wochenende
in Rossrüti ein Schaf und einen
Rehbock gerissen. Am gleichen
Tag ist die Wuppenauerin Heidi
Eigenmann dem Raubier be-
gegnet, nur wenige Meter von
ihrem zuhause entfernt.

Wuppenau/Region Heidi Eigen-
mann kam am Samstag von der Ar-
beit nach Hause, kurz vor ihrem
Haus in Mörenau habe sie das
Raubtier gesehen – direkt am Stras-
senrand stehend. «Er hat mich an-
geschaut und ich habe ihn ange-
schaut. Dann ist er davongesprun-
gen.» Bei der Begegnung dürfte es
sich um dasselbe Tier handeln, das
amSamstaginRossrütieinSchafund
einen Rehbock gerissen hatte. Das
hat den Kantonsrat Sepp Sennhau-
ser, der in Rossrüti wohnt, veran-
lasst, einen Vorstoss zu lancieren.
Darin fordert er, dass der Kanton
Pläne macht, um dem Wolf beizu-
kommen. Er glaubt nämlich, dass
das Raubtier zu einem ernsthaften
Problem werden könnte.

Seite 3 Heidi Eigenmann an der Stelle wo sie dem Wolf begegnet ist. Er habe direkt am Strassenrand gestanden. mas
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www.halter-energie.ch
Telefon 071 913 33 33

www.halter-energie.ch
Telefon 071 913 33 33

Moderne Waschanlage
St. Gallerstrasse 75 - 9500 Wil

Ed. Vetter AG, Lommis
Urs Vetter, 079 420 20 62
urs.vetter@vetter.ch

Gesucht in Wil und
Umgebung

Bauland
(Abbruchobjekt)

Profitieren Sie von ei-
ner unkomplizierten
Kaufabwicklung.

schnell, fair und
transparent.

St. Peter Apotheke
Untere Bahnhofstrasse 16, 9500 Wil

goldinger.ch | 052 725 04 24

G

Momentan sind die Zinsen
für eine Hypothek tief wie
nie. Der richtige Zeitpunkt
für einenWohnungs- oder
Hauskauf. Interessante
Immobilienangebote finden
Sie auf goldinger.ch

Immo-Tipp der Woche

Jeffrey Kuster
Region
Wil /Hinterthurgau

hom
Der Sperrgut-AbholService DeS ZAb

Weitere infoS unter
WirholenS.ch

Buchung unter 071 932 12 15
oder easyhome@zab.ch



THEMA DER WOCHE

DER MONTAGSMALER IN DEN WILER NACHRICHTEN

Diese Zeichnung stammt von un-
serem WN-Leser Pius Brunschwi-
ler aus Wil. Was stellt sein Bild dar?
Sendet die Lösung inklusive Ad-
resse bis Montag, 10. Februar, an
red@wiler-nachrichten.ch. Der
Gewinnerin oder dem Gewinner
winken zwei Badeeintritte vom IGP
Sportpark Bergholz in Wil.

Lösung WN5: Hausflur
Gewinner: Roland Sutter aus
St. Margarethen

Neue Zeichnungen gesucht
Damit auch in den kommenden
Wochen gerätselt werden kann,
brauchen wir neue Zeichnungen.
Jede Woche teilen wir gewillten
Künstlern einen Begriff mit, wel-
cherbildlichdargestelltwerdensoll.
Alle sind eingeladen, sich beimMit-
rätseln und vor allem beim Mit-
zeichnenzubeteiligen.Meldet euch
unter red@wiler-nachrichten.ch
bei uns, damit wir euch einen neu-
en Begriff mitteilen können. Die
Zeichnungen können bei uns di-
gital (min. 1MB) oder auch per Post
an die Adresse Wiler Nachrichten,
Hubstrasse 66, 9500 Wil einge-
reicht werden und müssen auf dem
von uns vorgegebenen Formular in
schwarz-weissgezeichnet sein.pam

Direkte Anstösser berichten über
Fluch und Segen bei Wil West
Von Jana Cucchia

Ein neuer Autobahnanschluss,
neue Busverbindungen, In-
dustriebauten und eine Allee:
Was in Wil West, zwischen Wil
und Münchwilen gebaut wer-
den soll, ist ein Generationen-
projekt. Heiss diskutiert von
Politik und Gesellschaft. Was ist
genau geplant und was halten
die Anstösser vom Projekt?

Region «Wil West»: Ein Projekt in
aller Munde. Auf einer noch unbe-
bautenWiese zwischender StadtWil
und Münchwilen soll ein neuer
Wirtschafts- und Wohnstandort
entstehen. Der Standort soll sich
entwickeln – mit einem Generatio-
nenprojekt, das volkswirtschaftlich
ein zentrales Vorhaben für die gan-
ze Ostschweiz ist. Doch auch nati-
onal überzeugt das Agglomerati-
onsprogramm 3. Generation: Mit 37
Millionen Franken und einem Mit-
finanzierungsanteil von 35 Prozent
beteiligt sich der Bund an der Um-
setzung der rund 20 Massnahmen,
die das Projekt Wil West begleiten.

Verkehrsprobleme lösen
Mit dem neuen Autobahnanschluss
«Wil West», der Verlegung der Frau-
enfeld-Wil-Bahn, der Dreibrunnen-
allee und Bauarbeiten an Haupt-
strassen rund umdas Gebiet soll der
Verkehr um Wil kanalisiert und so-
mit das bekannte Verkehrsproblem

gelöst werden. Die saubere, über-
regionale und interkantonale Zu-
sammenarbeit zwischen den Kan-
tonen Thurgau und St.Gallen ist
auch das, was den Bund beein-
druckt. «Es ist eine positive Ent-
wicklung und ein grosser Impuls für
die ganze Region. Ein Leuchtturm-
projekt, das über alle Grenzen hi-

nausstrahlen wird», sagte die Thur-
gauerRegierungsrätinCarmenHaag
vor einiger Zeit.

Ziel: Arbeiten in der Region
Steht der neue Wirtschaftsstandort
erst einmal, sollen in den Gemein-
den Münchwilen und Sirnach rund
3000 neue Arbeitsplätze entstehen.
«Die Attraktivität der Region wird
erhalten und weiterentwickelt. Aus-
reichend regionale Arbeitsplätze,
siedlungsverträglicher Verkehr, ei-
ne hohe Aufenthaltsqualität im
städtischen Raum und ein sorgsa-
mer Umgang mit Ressourcen ma-
chen die Region zu einem qualita-
tiv hochwertigen Lebensraum»,

steht auf der Webseite des Projek-
tes. 2018 wurde die Charta Stand-
ortentwicklung ausgearbeitet, in der
das Vorhaben beschrieben und die
Aufgaben geregelt sind. In einem
zweiten Schritt wurden im 2019 die
Mittel des Bundes für die Infra-
strukturprojekte freigegeben. 2020
folgen nun die Abstimmungen in
den Kantonsparlamenten. Fallen
diese positiv aus, soll bis im 2026 ei-
ne Baubewilligung vorliegen.
Gleichzeitig soll die Frauenfeld-Wil-
Bahn verlegt und die Zürcher- und
Wilerstrasse à jour gebracht wer-
den. Ab 2026 geht es an die Drei-
brunnenallee, bevor man sich ab
2027 um die Netzergänzung Nord
und den Autobahnanschluss Wil
West kümmernwürde. Ab 2029 folg-
ten dann die flankierenden Mass-
nahmen. Das letzte Wort, das über
die Realisierung des Projektes be-
stimmt, liegt allerdings beim Volk.

Maria Dreibrunnen
«Ich bin nicht direkt für oder ge-
gen das Projekt. Der ländliche
Charme in und um Maria Drei-
brunnen wird durch ein so gros-
ses neues Industriegebiet in der
Nähe mit Autobahnanschluss
und Ergänzung des Strassennet-
zes sicher vermindert. Die Wall-
fahrtskirche ist ein Ort der Gna-
de. Das lehrt und mahnt uns: Es
soll nicht nur um wirtschaftli-
ches und technologisches
Wachstumgehen.Wirsollenauch
wachsen im Vertrauen zu Gott
und in der Demut. Das ist das,
was im Leben trägt und Sinn gibt.
Ein Ort wie Maria Dreibrunnen
wird immer daran erinnern, dass
es im Leben um mehr geht als
um Genuss, Erfolg und Wirt-
schaftswachstum. Ein Vorteil von
Wil West wäre der bessere Zu-
gang zum öffentlichen Verkehr.»

Raphael Fässler

Schmolz + Bickenbach
«Das Projekt Wil West ist für un-
sere Region ein absoluter
Glücksfall. Es gibt in der ganzen
Schweiz kein vergleichbares Pro-
jekt. Diese Chance sollten wir un-
bedingt nutzen. Es ist für die Re-
gion die Chance, langjährig be-
stehende Verkehrsprobleme zu
lösen. Bauland, insbesondere für
Industrie und Gewerbe, sind ak-
tuell in der Region ein sehr knap-
pes Gut. Eine Zentralisierung
dieser Nachfrage auf einen
Schwerpunkt hat im Sinne einer
nachhaltigen Siedlungsentwick-
lung Vorteile. Ein Wirtschafts-
raum, verbunden mit Verkehr,
lässt sich ohne Lärmemissionen
aber nun mal nicht realisieren.
Wichtig ist, dass man die Anlie-
genderBevölkerungernstnimmt.
Der gewählte Standort scheint
uns eine sehr gute Wahl.»

Andreas Koch

Auto Welt von Rotz AG
«Ich bin ganz klar für Wil West.
Allerdings stösst sauer auf, dass
ich für den Neubau der Swiss Im-
port sieben Jahre für eine Bau-
bewilligung kämpfen musste.
Ohne Hilfe der Gemeinde Mün-
chwilen und dem Kanton St.Gal-
len sowie einem guten Anwalt
hätten wir das nie geschafft. Wir
wurden aufs Schlimmste schika-
niert. An eine Verkehrsentlas-
tung glaube ich nur, wenn Wil
West zusammen mit der Nord-
umfahrung in Richtung AMP in
Bronschhofen realisiert wird.
Übermässigen Lärm fürchte ich
nicht, denn in den nächsten Jah-
ren wird es vermehrt Elektro-
fahrzeuge geben. Wil West bringt
eine Verkehrsentlastung für die
Stadt Wil, Münchwilen und Sir-
nach sowie ein regionales Ge-
werbegebiet.»

Hanspeter von Rotz

Westlich von Wil soll das Projekt «Wil West» entstehen, wo neben Wohnraum rund 3000 Arbeitsplätze geschaffen werden. Hanspe-
ter von Rotz (kl. Bild) bekommt somit einen grossen Nachbarn vor die Nase gesetzt. Doch er sieht Positives im Projekt. Archiv

Mit Zusendung Ihrer Meinung treten Sie alle Rechte an den
Verlag ab, welcher dann entscheidet, ob diese publiziert wird
und wenn ja, in den Onlinemedien und Print.

n Was halten sie von «Wil West»?
Schreiben Sie uns per E-Mail an
red@wiler-nachrichten.ch

«Wil West bringt eine Ver-
kehrsentlastung.» Hanspeter von Rotz

«Wir wurden aufs Übelste
schikaniert.» Hanspeter von Rotz
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